
J GYNÄKOL ENDOKRINOL 2007; 10 (1) 0

Offizielles Organ der Österreichischen
IVF-Gesellschaft

Offizielles Organ der Österreichischen
Menopause-Gesellschaft

Indexed in EMBASE/Scopus/Excerpta Medica

www.kup.at/gynaekologie

Homepage:

www.kup.at/gynaekologie

Online-Datenbank mit

 Autoren- und StichwortsucheMember of the

Die Mädchensprechstunde: Die Mädchensprechstunde in

Österreich

Tramontana A

Journal für Gynäkologische Endokrinologie 2015; 9 (1)

(Ausgabe für Österreich), 22-23

www.kup.at/db/index.html
http://www.kup.at/cgi-bin/popup.pl?url=http://www.kup.at/gynaekologie


https://www.kup.at/extern?url=https://homegarden.co.at/


 

22 J GYNÄKOL ENDOKRINOL 2015; 25 (1)

Aller Anfang ist schwer. Die erste Periode. Der erste Ge-
schlechtsverkehr. Der erste Frauenarztbesuch. Die erste Mäd-
chensprechstunde.

Jedes 5. Mädchen im Alter von 14 Jahren hatte schon Ge-
schlechtsverkehr. Dabei waren 23 % aller Mädchen auf diese 
Situation völlig unvorbereitet und 12 % von ihnen ungeschützt 
[1]. Die Zahl der minderjährigen Schwangeren – Österreich 
liegt hier im internationalen Vergleich auf Platz 17 – sowie die 
Zahl der statistisch erfassten Schwangerschaftsabbrüche stei-
gen in erschreckende Höhen [2]. 

Aus diesen Gründen hat sich in Europa eine regelrechte Bewe-
gung entwickelt und unter dem Begriff der „Mädchensprech-
stunde“ etabliert. Das Ziel ist, Mädchen in ihrer sexuellen 
 Entwicklung zu begleiten, zu unterstützen und zu beraten. Er-
kenntnis, Verständnis und Umgang mit den speziellen Bedürf-
nissen junger Frauen scheinen in diesem Zusammenhang 
wegweisend. 

Fragen wie „Welche verschiedenen Scheidenarten gibt es?“, 
„Kann man, wenn man nach dem Sex keine Regel bekommt, 
schwanger sein, obwohl man die Pille nimmt?“, „Sind Regel-
schmerzen normal?“ oder „Muss man die Pille schlucken oder 
lutschen?“ verdeutlichen die spezifi schen Anforderungen jun-
ger Frauen und stellen den Arzt vor besondere Herausforde-
rungen. Eine Online-Umfrage der Initiative „Mädchen-Sprech-
stunde“ in Deutschland, bei der 14.000 Mädchen zwischen 11 
und 19 Jahren befragt wurden, hat gezeigt, dass sich mehr als 
die Hälfte der < 14-Jährigen das Angebot einer speziellen 
Mädchensprechstunde von ihrem Frauenarzt wünscht. Im 
Durchschnitt gehen Mädchen mit 14,5 Jahren das erste Mal 
zum Frauenarzt, nur 14,7 % von ihnen wollen eine gynäkolo-
gische Untersuchung. Der häufi gste Grund für den ersten 
Frauenarztbesuch ist in 50 % der Fälle der Bedarf einer sicheren 
Verhütungsmethode. Zweithäufi gster Grund sind Beschwer-
den wie Regelschmerzen oder ein unregelmäßiger Zyklus [3]. 
Um diesen Erwartungen gerecht zu werden, erfordert es vor 
allem in dieser Altersgruppe absolutes Vertrauen der Mäd-
chen, die wichtigste Basis jeder Beratung und Therapie. 

In Österreich hat die Mädchensprechstunde schon mit zahlrei-
chen Projekten Anklang gefunden. Das Angebot reicht von 
kostenlosen Beratungsstellen der Wiener Gebietskrankenkas-
se bis zu Aufklärungsworkshops im Rahmen des Projektes 
„Mädchensprechzimmer“. Der Berufsverband österreichischer 
Gynäkologen hat zu diesem Thema die Initiative „Mädchen-
sprechstunde“ ins Leben gerufen. Eine Liste sexualpädago-
gisch geschulter Frauenärzte in ganz Österreich steht jungen 
Frauen im niedergelassenen Bereich für Rat und Tat zur Seite. 

  Interview mit Dr. Michael 

Elnekheli, Präsident des 

Berufsverbandes österrei-

chischer Gynäkologen und 

Gründer der Initiative 

„Mädchensprechstunde“

Wie ist die Initiative „Mädchensprechstunde“ entstanden?

Die Geschichte der Mädchensprechstunde hat für mich bei 
einem Besuch in Deutschland, ungefähr zur Zeit der neuen 
HPV-Impfung und der damals laufenden Diskussion über 
eine fl ächendeckende Durchimpfung der Mädchen schon 
ab 12 Jahren, begonnen. 

Was ist die Idee der „Mädchensprechstunde“?

Die Vorgeschichte beruht auf der damals steigenden Inzi-
denz der Teenagerschwangerschaften. Das Ziel war, einen 
niederschwelligen Zugang zu sexueller Aufklärung, Verhü-
tung und gynäkologischer Beratung zu schaffen, der den 
sehr jungen Mädchen den Weg zum Frauenarzt erleichtert 
und die mögliche Angst nehmen kann.

Wie schaut das Angebot Ihrer „Mädchensprechstunde“ aus?

Unser Ansatz besteht im Wesentlichen aus zwei Standbei-
nen. Zum einen arbeiten wir direkt mit den Mädchen und 
veranstalten Führungen durch die Praxis für Schulklassen 
im Rahmen des Biologieunterrichts. Dabei wird den Ju-
gendlichen in entspannter Atmosphäre die Einrichtung der 
Ordination vorgestellt: Von der Verwendung der e-card bis 
über Informationen bezüglich Verschwiegenheitspfl icht der 
Ärzte und Teilmündigkeit ab dem 14. Lebensjahr. Zum an-
deren arbeiten wir direkt mit den Ärzten und bieten, ge-
meinsam mit dem Institut für Sexualpädagogik, Workshops 
zur sexualpädagogischen Schulung für Mediziner an, wo-
bei uns dieser Ansatz besonders am Herzen liegt. Es ist sehr 
wichtig, dass gerade Gynäkologen aktuelle Informationen 
über die Lebenswelten der Jugendlichen haben, um so ver-
trauensvolle und verständnisvolle Ansprechpartner für die 
Mädchen in Österreich sein zu können. Aus unserer Sicht 
stellt vor allem dieses Service einen Benefi t für die Mädchen 
dar, denn die Backgroundinfo ermöglicht, auch unkonventio-
nellen Fragen humorvoll und gefasst zu begegnen. 

Was ist bei der Arbeit mit Jugendlichen anders oder beson-
ders?

Die Welt der Jugendlichen hat sich durch den einfachen 
Zugang zum Internet stark verändert. Bewegte Bilder, die 
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schon in der Volksschule auf Handyvideos durch die Rei-
hen gehen, führen verständlicherweise zu Verwirrung. Es 
kann auch bei harmlosen Recherchen im Internet, zum Bei-
spiel bei Eingabe in Google von „Frau und Pferd“, zu unver-
hofft bizarren, porno graphischen Einblicken kommen. Die 
„Aufklärung“ der Ärzte über die sexuelle Welt der Jugend-
lichen dient dazu, wertfrei und entspannt diverse Sexual-
mythen zu entmystifi zieren und kodierte Fragen der Ju-
gendlichen richtig zu beantworten, also ein wenig zwischen 
den Zeilen lesen zu lernen. Ein wichtiger Aspekt ist sicher 
auch, die aktuelle forensische Sachlage im Kopf zu haben, 
damit Ärzte gerade bei schwierigen Themen wie Schwan-
gerschaftsabbruch und sonstigen intimen Fragestellungen 
gemeinsam mit ihren erwachsen werdenden Patientinnen 
menschliche und korrekte Entscheidungen treffen können. 
Bei der Behandlung von Jugendlichen gilt es immer, die 
Urteils- und Einsichtsfähigkeit zu beachten. Diese wird ab 
einem Alter von 14 Jahren angenommen, davor muss im 
Speziellen dokumentiert werden.

Wie beurteilen Sie das Angebot der Mädchensprechstunde 
in Österreich?

Die Kollegen sind nach den Workshops meist erstaunt, wie 
anders die Welt der Jugend im Laufe der Zeit geworden ist, 
und dankbar, mehr darüber erfahren zu haben. Die gezielte 
sexualpädagogische Information gibt sowohl den Ärzten 

als auch den jungen Mädchen genau die Sicherheit, auf der 
sich dann ein oft jahrelanges Vertrauensverhältnis vertiefen 
lässt. Das ist sicher der wichtigste Aspekt unseres Angebo-
tes. Anders als in Deutschland wird eine Mädchensprech-
stunde, wo mehrere Mädchen in die Praxis kommen, nicht 
von der Krankenkasse bezahlt. Daher hält sich auch die 
Motivation der Ärzte ziemlich in Grenzen. Und solange 
 sexuelle Aufklärung in Schulen nicht wirklich ernst ge-
nommen wird – zählt sie doch im Lehrplan zu den freiste-
henden und fl exiblen Themengebieten im Biologieunter-
richt –, wird sich auch nicht sehr viel ändern.
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